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100 Jahre Kriegsende
Euphorie und Ernüchterung

Die Folgen des 1. Weltkriegs für Darmstadt

100 Jahre Frauenwahlrecht 
Darmstadts erste Frauenbeauftragte

Kaj Fölster über Frieden und Gleichstellung

100 Vierteljahre Scooter
Weltweit erfolgreich unterwegs

Das Hamburger Techno-Trio polarisiert

  La Hessoise Darmstadt Contredanse (1717/1718) 

 

1. fig. Paar 1 – tanzt mit vier pas de bourrée über den Tanz auf die andere Seite, und endet unterhalb von Paar 2. 
2. fig. Paar 1 – mit einem pas de gavotte aufeinander zu. Die oberen Hände fassen und balancé (Schritt zur Seite ins 

relevé, anderer Fuß zur Seite in die Luft) nach unten. Die unteren Hände dazu fassen, balancé nach oben. 
3. fig. Paar 1 – obere Hände lösen; mit einem pas de gavotte nach oben tanzen; Hände lösen, mit einem pas de gavotte 

wieder nach unten vor Paar 2 tanzen (wenden auf den Hopp, innere Hände fassen, Hände lösen und zum 
Seitpartner wenden auf das assemblé). 

4. fig. Herr 1 Dame 2 und Dame 1 Herr 2 – „Siding“ linksschultrig. Mit einem pas de gavotte vorwärts an die linke 
Schulter tanzen, mit einem weitern pas de gavotte rückwärts in die Ausgangsposition der Figur. 
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Sänger, Tänzer, Komponist - Tagung und Konzert
30. November bis 2. Dezember 2018

350 Jahre Landgraf Ernst Ludwig
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!  Vom 30. November bis zum 2. Dezem-
ber veranstaltet die Christoph-Graupner- 
Gesellschaft zusammen mit dem Jagd-
schloss Kranichstein und der Dotter-
Stiftung eine Tagung mit Begleitkonzert, 
die dem Darmstädter Landgrafen 
Ernst Ludwig gewidmet ist.

Ernst Ludwig war einer der prägendsten 
Regenten der einstigen Landgrafschaft und 
des späteren Großherzogtums, der nicht 
nur den imposanten Bau des Residenz-
schlosses in der Stadtmitte initiierte, son-
dern auch eine Reihe von Jagdschlössern in 
der Peripherie erbauen ließ, seine Theater- 
und Opernliebe in einem eigens dafür umge-
bauten Gebäude kultivierte und schließlich 
überhaupt den dafür notwendigen musika-
lischen Apparat durch das Engagement von 
Christoph Graupner (1683-1760) als Hofka-
pellmeister modernisierte und erheblich ver-
größerte. Am 26.12.2017 jährte sich Ernst 
Ludwigs Geburtstag zum 350. Mal. Das, er-

Ernst Ludwig bittet zum Tanz

läutert die Vorsitzende der Christoph-Graup-
ner-Gesellschaft, Prof. Dr. Ursula Kramer, 
sei „Grund genug für uns, ihm und seinen 
künstlerisch-musikalischen Aktivitäten eine 
eigene Veranstaltung zu widmen.” 

Unter dem Titel Ernst Ludwig, Landgraf 
von Hessen-Darmstadt - Sänger, Tänzer, 
Komponist wird die Persönlichkeit Ernst 
Ludwigs, seine musikalische Sozialisation 
und seine diversen musikalischen Aktivi-
täten im Erwachsenenalter wissenschaft-
lich reflektiert und in den Kontext seiner 
Zeit gestellt. Kramer wünscht sich „viele in-
teressierte Besucher*innen, gerne auch zu 
einzelnen Vorträgen.“

Ein Herrscher, der tanzt, singt, Laute 
spielt, komponiert und dirigiert? Dass, so 
Kramer, „bei der Erziehung von Fürsten-
kindern grundsätzlich auch künstlerische 
Fächer und die Musik im besonderen auf 
dem Unterrichtsplan standen, ist hinläng-
lich bekannt.” Kunstausübungen von Für-
sten aber galten seinerzeit eher als Akte 

von „Dilettanten“. Nicht so bei Ernst Lud-
wig. Er wirkte in Hamburg als aktiver mu-
sikalischer Partner von keinem geringeren 
als Johann Mattheson, seines Zeichens 
professioneller Komponist und Sänger an 
der Hamburger Oper. Anstatt sich zu Hau-
se um die Regierungsgeschäfte zu küm-

TEXT: MICHAEL HÜTTENBERGER  |  FOTOS: KLAUS MAI

Tagung und Konzert anlässlich des 350. Geburtstags des Landgrafen
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Ernst Ludwig von Hessen-Darmstadt (* 15. 12.1667 
in Gotha; † 12.9.1739 bei Einhausen) war von 1678 
bis 1739 Landgraf von Hessen-Darmstadt. Der Land-
graf hegte eine große Jagdleidenschaft, zeigte sich 
als Förderer von Theater und Musik und tat sich 
selbst als Komponist, Sänger und Tänzer hervor. Sein 
Kapellmeister war Christoph Graupner, der sich 1723 
erfolgreich um die Stelle als Kantor der Thomaskir-
che in Leipzig bewarb. Ernst Ludwig entließ ihn nicht 
aus seinem Dienst, weil er um die Qualität seiner 
Hofkapelle fürchtete, sodass schließlich Johann Se-
bastian Bach in Leipzig zum Zuge kam.

landgraf_ernst_ludwig.vita

Prof. Dr. Ursula Kramer, 1. Vorsitzende der Christoph-Graupner-Gesellschaft (2. von links), Dr. Jürgen Frei, Stellv. Vorstandsvorsitzender der Dotter-Stiftung (3.v.l.), Onno Faller, Geschäfts- 
führerin Jagdschloss und Bioversum Kranichstein und Steffen Meder, Bereichsleiter Kunst und Kultur der Dotter-Stiftung, sichten in der Universitäts- und Landesbibliothek Darmstadt  
historisches Quellenmaterial.
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Die Christoph-Graupner-Gesellschaft (CGG) wurde 
2003 in Darmstadt gegründet und hat das Ziel, an 
das Werk des ehemaligen landgräfl ichen Hofka-
pellmeisters Christoph Graupner (1683-1760) zu 
erinnern und die Forschung zu seinem Schaffen 
im Kontext seiner Zeit voranzutreiben - durch Kon-
zerte, Vorträge und Veröffentlichungen.
! www.christoph-graupner-gesellschaft.de

cgg.info

mern, frönte Ernst Ludwig in der Ferne 
seinen musischen Neigungen. Sehr wahr-
scheinlich nutzte er seinen Hofkapellmei-
ster Christoph Graupner für eigenen Kom-
positionsunterricht und beteiligte sich an 
Opern Graupners durch das Schreiben ei-
ner eigenen Ouvertüre, die Graupner in 
der Partitur dann entsprechend kenntlich 
machte. Mit seinem „Kollegen“, dem Grafen 
von Erbach, stand Ernst Ludwig in musika-
lischem Dialog, indem die beiden sich ge-
genseitig Sammlungen von Kompositionen
widmeten.

Wie Ernst Ludwigs Kompositionen zu be-
werten sind, was sein künstlerisches Tun 
über ihn als Regenten, dessen Ruf noch 
heute von seiner ausgeprägten Jagdleiden-
schaft dominiert ist, aussagt, diesen Fragen 
widmen sich renommierte Wissenschaft-
ler*innen aus dem In- und Ausland.

Deren Terminplänen ist es geschuldet, 
dass die Tagung zeitlich nicht mehr ganz ge-
nau zum eigentlichen Jubiläumstag passt, 
wohl aber das Jubiläumsjahr angemes-
sen beschließt. Der Ort hingegen könnte 
nicht passender sein - das Jagdschloss
Kranichstein.

Landgraf Georg I., einer der Vorgän-
ger Ernst Ludwigs, ließ den dreifl ügeligen 
Renaissancebau zwischen 1578 und 1580 
errichten - mit ebenerdigen Ställen und 
Wirtschaftsräumen und fürstlichen Wohn- 
und Schlafräumen im Obergeschoss. „Un-
ter den beiden hessischen Landgrafen Ernst 
Ludwig und seinem Nachfolger Ludwig VIII. 
wurde es im 18. Jahrhundert zum Zentrum 
höfi scher Jagdkultur und diente zeitweise 
als Regierungssitz. Im 19. Jahrhundert wur-
de es dann zur Sommerresidenz der Groß-
herzöge”, erläutert Onno Faller, Geschäfts-
führerin des Jagdschlosses, das sich seit 
1952 im Eigentum der Stiftung Hessischer 
Jägerhof befi ndet, die es in den 1980er 
und 1990er Jahren umfassend restaurieren 
ließ. „Die Tagung wird in unserem schöns-
ten Raum, dem Rondellsaal stattfi nden, der 
extra für die Parforcejagd konzipiert wur-
de - mit Blick auf den Park und Blick in 
den Wald”, freut sich Faller. Auch alle Re-
ferent*innen sind im Jagdschloss-Hotel un-
tergebracht. Da parallel zur Tagung eine Mi-
nisteriums- und Stiftungsjagd stattfi ndet, 
werde man auch Schüsse und Hörnerklän-
ge hören. „Das wird nicht viel anders als vor 
350 Jahren sein, man hätte es nicht besser 
inszenieren können.”

Das Begleitkonzert zur Tagung veran-
schaulicht Ernst Ludwigs künstlerische Am-
bitionen optisch und akustisch. Es erklin-
gen nicht nur Kompositionen aus seiner 
Feder; zwei Tanzpaare präsentieren auch hi-
storische Choreographien (s. Foto), die der 

Tanzmeister von Ernst Ludwigs Münchner 
„Kollegen“, Kurfürst Max Emanuel, auf die 
Musik von Ernst Ludwig konzipiert hat. Es 
fi ndet statt im Eberstädter Ernst-Ludwig-
Saal, benannt nicht nach dem Landgrafen, 
sondern dem letzten Großherzog. „Der Saal 
ist eines unserer Flagschiff-Projekte, wir 
wollen ihn wieder zu einem Vorzeigesaal 
machen”, erläutert  Dr. Jürgen Frei, stellver-
tretender Vorstandsvorsitzender der Dot-
ter-Stiftung. Die Dotter-Stiftung ist Koope-
rationspartner der Tagung und Veranstalter 
des Konzerts. „Die Eheleute Dotter waren 
sehr musikbegeistert und haben uns in per-
sönlichen Gesprächen aufgegeben, jeden 
Monat in Eberstadt eine großes Konzert zu 
machen”, erklärt Frei das Engagement der 
Stiftung. Die Förderung von Kultur und Mu-
sik sei außerdem in der Stiftungssatzung 
festgeschrieben. Die Dotter-Stiftung hat in-
zwischen eine angesehene Reihe von „Dot-
ter-Konzerten” in bemerkenswerter Band-
breite aufgelegt, die von Steffen Meder als 
Bereichsleiter Kunst und Kultur wissen-
schaftlich begleitet und organisatorisch um-
gesetzt werden. Von daher, so Frei, „war 
die Idee eines Begleitkonzertes mehr als
passend.”

Der Darmstädter Oberbürgermeister und 
Kulturdezernent Jochen Partsch hat die 
Schirmherrschaft über die gesamte Veran-
staltung übernommen.

Die Hans Erich und Marie Elfriede Dotter-Stiftung 
besteht seit dem 1. Dezember 2014 und gehört ih-
rem Stiftungskapital nach zu den 50 größten deut-
schen Stiftungen. Gründer ist das Unternehmerehe-
paar Hans Erich und Marie Elfriede Dotter, welches 
testamentarisch die Stiftung als Erbin einsetzte. 
Stiftungszweck ist es, das Wohl des Stadtteils Eber-
stadt zu mehren. Auch die Region Darmstadt kann 
von der Stiftung bedacht werden.
! www.dotter-stiftung.de

dotter-stiftung.info

KONZERT

Sa., 1.12., 19:30 Uhr, Ernst-Ludwig-Saal,
Schwanenstraße 2, Darmstadt-Eberstadt

Werke von Ernst Ludwig, Friedrich Karl zu Erbach, Georg 
Philipp Telemann, Christoph Graupner, Jean Baptiste Lully

Mitwirkende: Neumeyer Consort, Leitung: Felix Koch; Elisa-
beth Scholl (Sopran), Changhoun Eo (Altus); Marie-Claire 
Bär Le Corre, Pierre François Dollé; Carola Finkel, Christian 
Griesbeck (historische Tänze)

Karten: 10 EUR / 8 EUR über die Bezirksverwaltung Eber-
stadt (06151 / 132423), Buchhandlung H.L. Schlapp (06151 / 
593833) oder an der Abendkasse

TAGUNG

Fr., 30.11., 14-17:30 Uhr, Sa., 1.12., 9.30-17 Uhr,
So., 9.30-13 Uhr, Jagdschloss Kranichstein

Interessierte sind herzlich willkommen, der Eintritt ist 
frei. Anmeldung (Catering) erbeten bis 23.11. unter 06151 / 
97111888 oder anfrage@jagdschloss-kranichstein.de

…und wie sieht 
denn Ihr Herz aus ?

A Mit über 20 Fachärzten/Innen für Radiologie und Nuklearmedizin an 6 Standorten  

– größte Radiologische Gemeinschaftspraxis Südhessens.

A Radiologische Versorgung  von 4 Krankenhäusern – klinisch und ambulant.

A Standortübergreifende Vernetzung – gemeinsames zentrales Bildarchiv an allen Standorten 

ermöglicht bessere Kontrollen bei Krankheitsverläufen oder Vergleich bei Voruntersuchungen.

A Leitung des Mammografie-Screening-Programms Südhessen zur Früherkennung von Brustkrebs.

A Höchste Qualität bei der Befundung durch hohe Untersuchungszahlen und Erfahrung.

A Radiologisches Know-how auf den Fachgebieten der: Radiologie, Cardiodiagnostik, 

 Urogenitale Radiologie, Thoraxradiologie, Interventionelle Radiologie, Kinderradiologie, 

 Neuroradiologie, Mammadiagnostik, Nuklearmedizin 

A Die Radiologie Darmstadt wurde als akademische Lehrpraxis der Universität Heidelberg 

ausgezeichnet.

CARDIO - 
DIAGNOSTIK
DARMSTADT

A Erstes, von der deutschen Röntgengesellschaft ausgezeichnetes  

‚Schwerpunktzentrum für Kardiovaskuläre Bildgebung‘ in Hessen.

A Qualitätsgesicherte Standards, modernste technische Ausstattung sowie ein 

 hochqualifiziertes Team von Radiologen und Kardiologen.

A Interdisziplinäre Diagnostik im Vieraugenprinzip.

A Moderne Bildgebung mittels Magnetresonanztomographie 

 „Kardio-MRT“: detaillierte Aufnahmen vom Herzen – ohne jegliche Strahlenbelastung !

A Modernste digitale Bildgebung zur Darstellung der Herzkranzgefäße bei geringer 

Strahlenbelastung ohne Herzkatheter  „256–Schichten-FLASH– Cardio–CT“.

AUFSPÜREN. ANALYSIEREN. AUSWERTEN.

Radiologisch alles im Blick !

www.radiologie-darmstadt.de

www.cardiodiagnostik-darmstadt.de

…und wo steckt bei
Ihnen der Wurm drin ?




